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Zukunft der Stadtteilfeste gesichert  

Kultur in unseren Stadtteilen äußert sich auf vielerlei Arten. Eine der wichtigsten 
Möglichkeiten sind die sommerlichen Feste im Freien mit Musik und kulturellem 
Programm. Gerade in der Pandemie gehörten unsere Stadtteilfeste zu den 
wenigen Möglichkeiten, die Besucherinnen und Besucher niederschwellig und 
anspruchsvoll mit Kultur zu versorgen und die Gemeinschaft zu fördern. 

Was in der Regel durch eine Mischkalkulation und über das gastronomische 
Angebot finanziert wird und in der Pandemie insbesondere durch Mittel des 
Bundes und des Landes ausgeglichen wurde, steht aktuell in Zeiten von Inflation, 
verändertem Kauf- und Sponsoringverhalten, geringerem ehrenamtlichen 
Engagement sowie stark gestiegenen Kosten in der Veranstaltungsbranche vor 
neuen Herausforderungen. 

Kulturelle Freiluftveranstaltungen ohne Eintrittspreise, aber mit einem 
attraktiven und professionellen Programm benötigen neben einer guten 
technischen Bühnen- und Sound-Ausstattung samt Personal auch Honorarmittel 
für professionelle Musikerinnen und Musiker, Bühnenkünstlerinnen und -
künstler sowie Aufwandsentschädigungen für laienmusikalische Gruppen. 

Die Situation in den Stadtbezirken zeigt, dass diese Aufwendungen nicht mehr 
über die bewährten Finanzierungsmodelle und gegebenenfalls dank eines 
Zuschusses aus dem dortigen Bezirksbudget getragen werden können. In der 
Folge droht die Gefahr, dass Stadtteilfeste - wie das Marienplatzfest im 
vergangenen Jahr - nicht mehr stattfinden können und unsere Stadt dadurch 
kulturell und sozial ärmer wird. 

Wir sind daher sehr glücklich, dass wir durch die Initiative unseres 
kulturpolitischen Sprechers Jürgen Sauer in den Haushaltsberatungen vor 
wenigen Wochen erreichen konnten, ab diesem Jahr die Kosten für die 
Kulturprogramme von Stadtteilfesten in einem neuen Fördertopf mit 250.000 
Euro jährlich durch die Stadt Stuttgart zu bezuschussen. Gerade in Zeiten, wo 
dem gesellschaftlichen Zusammenhalt eine besondere Bedeutung zukommt, 
sehen wir diesen Beschluss als starkes Zeichen. 


